
Mediendienst 

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg 
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart 
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013 
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de  

Stuttgart, 5. April 2023         

 

Reaktion Verkehrsministerium zu „BaWü-Check zur Verkehrssituation im Land“ der 

Stuttgarter Zeitungen 

 

Haag: Minister Hermann sollte Größe zeigen und sich der 
Kritik aus dem BaWü-Check stellen 
 
Nach zwölf Jahren im Amt ist die Unzufriedenheit größer als zuvor 

 

In der heute in den Stuttgarter Zeitungen veröffentlichten Umfrage des so genannten BaWü-

Checks zur Verkehrssituation im Land kommt klar die Unzufriedenheit mit Verkehrsminister 

Hermann und seiner Politik zum Ausdruck. Dieser interpretiert das nun laut seiner eigenen 

Mitteilung als Arbeitsauftrag für eine wirkungsvolle Verkehrswende, was der Sprecher für 

individuelle Mobilität der FDP/DVP-Fraktion, Friedrich Haag, folgendermaßen kommentiert: 

 

„Es wäre schön, wenn sich Verkehrsminister Hermann der deutlichen Kritik an seiner 

Verkehrspolitik im Land stellen würde, statt die Schuld bei anderen zu suchen. Der BaWü-

Check vom Allensbach-Institut im Auftrag der Tageszeitungen zeigt klar auf, dass die 

Unzufriedenheit in den letzten zehn Jahren gewachsen ist. Minister Hermann reagiert wie so 

oft: An ihm liege es nicht. Dabei setzt er seit 12 Jahren die Schwerpunkte in der 

Verkehrspolitik: Jetzt beispielsweise nach mehr Mitteln für den Erhalt von Brücken und 

Straßen zu rufen, kommt doch einem schlechten Witz gleich.  

Seine Reaktion und absurde Interpretation der Umfrageergebnisse fasse ich so zusammen: 

Da staunt der Laie - der Fachmann wundert sich.  

Das einseitige Bestreben in der grünen Verkehrspolitik gegen die individuelle Mobilität muss 

endlich überwunden werden. Wir brauchen intelligente Vernetzung und ganzheitliche 

Herangehensweise. Es ist doch ein Alarmsignal, wenn 62 Prozent der Autofahrerinnen und 

Autofahrer sich den ÖPNV nicht als Alternative vorstellen können. Ebenso, dass sogar in der 

Stadt noch mehr als auf dem Land Bus und Bahn als zu teuer angesehen werden. Innovative 

Verkehrspolitik lebt vom aktiven Gestalten und nicht vom Agitieren. Der FDP-

Bundesverkehrsminister hat gezeigt, wie es richtig geht: Mit dem Deutschland-Ticket wird 

der Gordischer Knoten des Tarifdschungels durchschlagen. Das steigert die Attraktivität 

mehr, als das Gerede von eine ÖPNV-Garantie mit Abzocke in Form eines Mobilitätspasses. 

Minister Hermann sollte es doch zu denken geben, dass rund 40 Prozent der Befragten 

davon ausgehen, dass die Autobranche in den nächsten Jahren zu den Verlierern gehören 

wird. In diesem Zusammenhang wird mit starken oder sehr starken Wohlstandsverlusten 

gerechnet. Also Schluss mit dem Sägen an dem Ast, auf dem wir sitzen!“ 


